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11. (f. 111-151) 

ANTIPHONARIUM CISTERCIENSE 

Sanctorale. Sine notis musicae 

Gegen 1300 (Hauterive) 

1. (f. lllra-134rb) P ropr ium de  Sanc t i s  

( l l l ra )  ' I n  natali sancti Stephani prothomartiris [ad Vesperas] ant.' Stephanus 
autem plenus gracia ... (134rb) ' [ S .  Andree apost.] ad Vesperas ... collecta' 
Magestatem tuam. 

Zu bemerken: Zisterzienserantiphonar mit Antiphonen und Responsorien 
ohne Notation sowie Capitula und Orationen. Teil I und I1 der Handschrift 
bilden somit zusammen ein vollständiges Brevier. - Die Texte des Anti- 
phonars stimmen vollständig mit der Edition von F. HUOT, L'antiphonaire 
cistercien, p. 359-379, überein. Es werden in L 301 auch die commemorier- 
ten Feste aufgeführt. Zum Heiligenkalender cf. M. B. BACKAERT, LJ6volu- 
tion du calendner cistercien. Der Kalender ist in der zeitlichen Entwicklung 
gegen die Mitte des 13. Jhs. anzusetzen. So werden die Feste Roberti abb. 
(eingeführt 1224), Eligii (1230), Servatii epi. (1232) und Elisabeth (1235) 
von erster Hand aufgeführt, hingegen fehlen Translatio s. Benedicti (1291), 
Praxedis virg. (1260), Dominici conf. (1255). Als Marginalien sind (116r) 
Thomas (1329) und Cuthberti (1226) nachgetragen. Die Heiligenfeste des 
Dezember (Crisanti bis Thome apost.) werden nach dem Commune aposto- 
lorum (135r) aufgeführt. 

2. (f. 134rb-143va) Commune Sanc to rum 

(134rb) ' I n  natali unius apostoli ad Vesperas cap.' I a m  non estis hospites ... 
(143va) ' [ I n  Dedicatione ecclesie] ... ad Vesperas ... coll.' Deus qui nobis Per 
singulos. 

Zu bemerken: Zur allgemeinen Struktur cf. Sanctorale. Der Text stimmt 
überein mit der Edition von F. HUOT, L'antiphonaire cistercien, p. 380-385. 
f. 135r sind zwischen dem Commune apostolorum und dem Commune evan- 
gelistarum die Heiligenfeste des Monats Dezember (Crisanti bis Thome 
apost.) eingeschoben, weil das Commune apost. direkt auf das Fest Andree 
apost. folgt. Der Text springt von f. 139 lückenlos auf f. 142, weil das 
Psalterfragment (Nr. 3) mitgezählt ist. 
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3. (f. 140-141) Fragment eines Psalteriums 

Das Doppelblatt (150 X 110 mm) stammt aus einem Codex des späten 
13. Jhs. und ist der Handschrift lose beigelegt und modern mitfoliiert. 
18 Langzeilen, mit Tinte liniiert. (140r) / / A s w r  venit cum ilZis ... (140v) 
gratiam et gloriam dabit// (PS. 82,943.12) ; (141r) lldei super nos, et opera 
m a m u m  ... (141v) et i?z operzbus// (PS. 89,17-91,5). 

4. (f. 143va-145ra) Officium Defunctorum 

(143va) 'Officium defunctorum ad Ves$eras super psalmos ant.' Placebo 
domino ... 'Lect. I' Parce mihi domisze ... (145ra) 'Collecta' Fidelium deus 
omnium ... Piis szlpplicationibus consequantw. Per. 

Zu bemerken: Vollständiges 9-Lektionenofficium mit Lesungen. Text über- 
einstimmend mit F. HUOT, L'antiphonaire cistercien. p. 385 sq. Zum Toten- 
officium cf. R. TRILHE, in: DACL 111, 2 (Paris 1914) 1791. 

5. (E. 145ra-147va) H ymnarium , sine notis 

(145ra) 'In omnibus sollem$nitatibus s. Stephani liymnzls' Stephani p r k i  
martiris ... (147va) ' A d  Terciam' A solis ortus cardine ... 
Zu bemerken: Die Textauswahl entspricht dem Hymnarium antiquum, 
nach der Edition von C. WEINMANN, Hymnarium Parisiense, in der Reihen- 
folge Nr. 32-38,18-20,39-51,24-25,13-14. Cf, B. KAUL, Le psautier cister- 
cien, in: Coll. Ord. Cist. 10 (1948) 99-106; 13 (1951) 258-269. 

6. (f. 147va-149ra) Can t ica  für den dritten Nokturn 

(147va) 'Dominicas diebus canticzlm' Domina miserere szostri ... (1s. 33,2-10) ; 
(149ra) 'De s. Michaele ... aliud' Miserere domine Plebi k e  (Eccli. 36). 

Zu bemerken: Cantica entsprechend dem Usus der Zisterzienser, wo für die 
Advents- und Fastenzeit keine eigenen Cantica vorgesehen sind, cf. B. KAUL, 
Le psautier cistercien, in: Coll. Ord. Cist. 10 (1948) 90-91; C. WEINMANN, 
Hymnarium Parisiense, p. 18. Auch die typischen Textvarianten gegenüber 
der Vulgataversion sind vorhanden: (148va) Vos sancti domini statt Vos 
sacerdotes (1s. 61,6) ; Reddet deus mercedem statt Reddidit deus (Sap. 10, 17) ; 
(148vb) Audite me d i v i ~ i  fructus statt Obazcdite me (Sirach 39,171. Cf. B. KAUL, 
1. C. 

7. (f. 149ra-151vb) Co mmemor a t iones de Dominica per annum 

(149ra) 'Dominica prima Post Nativitatem domini commemoratio de dominica' 
D u m  medium silentium ... (151vb) '[Dom. X V I I  post Pent.] collecta' Eccle- 
siam tuum//  Codex bricht unvollständig ab. 
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Zu bemerken : Zu jedem Sonntag Antiphone zu Magnificat und Benedictus 
mit Kollekte. f .  151v ist durch Wasserschäden weitgehend unleserlich ge- 
worden. 
Spiegelblätter A und B : Fragmente einer Freiburger Gerichtsurkunde 1426 
(Schultheiß Jaquet Lombard), französisch. 

152 B1. (+ 2 Spiegelbl.) aus mittelstarkem, abgegriffenem und beschmutztem 
Pergament, hie und da Risse und Löcher und zerfranste Ränder. f. 63 am äuße- 
ren Rand stark beschnitten und über eine Rißstelle genäht. Gleichmäßiger 
Schnitt (roh). Format 310 X 215 mm. 20 Lagen: 13 IV, (4 + 3), 4 IV, I, (4 + 3). 
HFHF. Die römische Zahlkustode I ist nur noch am Ende der ersten Lage sicht- 
bar. Auch an den Marginalien ist ersichtlich, daß die Blätter beschnitten sind. 
Teil 1 (f. 1-110) trägt alte rubrizierte Foliierung (13. Jh.) verso links Mitte I- 
CXIIII, wobei die Ziffern LVIII-LX übersprungen werden. Teil I1 (f. 111-151) 
trägt verso links Spuren einer älteren Foliierung (z. B. CXL) sowie eine neuere 
Foliierung (14. Jh.) I-[XLIIII]. Durchgehende moderne Tintenfoliierung 1-151, 
wobei Ziffer 37 zweimal gezählt ist. 

Teil I (f. 1-110) : Frühgot. Textur von 4 Händen um 1200. 1. Hand f. 1-12vb 
(ausgenommenlra) ; 2.Hand f. 12vb-23rb(l2vb-l3ra retouchiert) ; 3.Handf. 23va- 
39vb; 4. Hand f .  40ra-110vb. Rubriken und Korrekturen teilweise von anderen 
gleichzeitigen Händen. Text in zwei Spalten zu 37 Zeilen. Spiegel 250 X 155- 
160 mm. SpaItenbreite ca. 70 mm. Teilweise Griffel-, mehrheitlich Bleiliniierung 
a//bc//d. Zirkelstiche am inneren Rand teilweise sichtbar, z. B. Lage 9-10, am 
äußeren Rand abgeschnitten. 1. und 2. Hand braune, sonst dunkelbraune bis 
schwarze Tinte. Rote Minuskelüberschriften. Marginalien meist in Rot mit 
schwarzen Textinitien. f. 1-16, 48-110 Satzmajuskeln meist rot gestrichelt. 
Evangelienperikopen mit Lektionszeichen. Einfache, zwei - fünfzeilige Initialen 
in Rot, außer Punktmotiven meist unverziert, Buchstabenkörper hie und da  
gespalten. 

Teil I1 (f. 111-151): Got. Textur von vermutlich 2 Händen gegen 1300. Text 
in 2 Spalten zu 4 4 4 5  Zeilen. Spiegel 240 X 155 mm. Griffel- oder Bleiliniierung 
ab//cde//fg oder a//bc//d. Zirkelstiche vereinzelt sichtbar. Teils braune, teils 
schwarze Tinte. Rubriken und Überschriften rubriziert. Kollekten und Capitula 
in etwas größerer Schrift. Satzmajuskeln rot gestrichelt. Ein- bis zweizeilige 
unverzierte Initialen in Rot. Größere Initialen in Rot, gespalten und mit ein- 
fachem rotem Fleuron. f .  145-151 auch Verwendung von Blau und Grün. f. 116r 
am unteren Rand Federzeichnung: Heiliger mit Evangelienbuch. 

Einband des 15. Jhs. aus 2 Holzdeckeln (320 X 215 mm), Kanten außen 
abgerundet, mit braunem Leder überzogen (Stricheisenlinien ohne Blinddruck). 
Spuren einer Schließe von der Vorderkante des VD zum RD. Deckel und Leder 
sind schwer beschädigt. Kapital abgerissen. Rücken mit grünem Papier über- 
zogen (Hauterive 18. Jh.). 

Zur Provenienz: Vermutlich sind beide Teile der Handschrift in Hauterive 
entstanden, Teil I um 1200, Teil I1 gegen 1300. f .  I r  Besitzervermerk 16. Jh. 
Monasterii Altaeripensis. Einbandrücken aus Hauterive 18. Jh. 

Lit. : A. BRUCKNER, Scriptoria XI, p. 38.40; Taf. XI I ;  [P. LADNER], Ausstellung 
1968, Nr. 24. 
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